des Großhersogthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. maler. 
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Dienſtag den 4. Oktober. 
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DFS ANP UN a e 
Das Handels und Schifffahrt⸗ treibende Publikum des Großherzogthums Poſen benachrichtige ich 
hierdurch, daß Seitens des Königl. Ober⸗Praͤſidli der Provinz Brandenburg Behufs der Geſundheits⸗ 
Reviſion der Schiffer und ihrer Mannſchaften, einzelne Punkte, und zwar insbeſondere: N Baier 
1) für die Netze, zu Vordamm bei Driefen, 
8) „ Warthe zu Landsberg a. d. W/ > 
ee ) „ Warthe und Oder zu Kuͤſtrin, - 5 Dr 
beſtimmt worden find, an welchen die Schiffer, fie mögen zu Berg oder zu Thal fahren, anzulegen, 
die über ihre Perfon und die Schiffsmannſchaften ſprechenden Legitimationd s und Geſundheits? Atkeſte 
dorzuzeigen, und der angeordneten Reoiſton ſich zu unterwerfen haben. Bei unverdächtigem Geſund⸗ 
beits zuſtande erhalten die Schiffer hierüber auf der Reviſtonsſtelle ein Akteſt, welches nicht allein bei der 
nächſten Reviſionsſtelle, fondern auf Verlangen jeder Polizeibehdrde mit den Geſundheits⸗ und Legitima⸗ 
tionsſcheinen vorzuzeigen iſt. Bei entdeckten Kraukheitsfaͤllen, oder auch bei dem Mangel von Legitima⸗ 
tions- und Geſundheits⸗Atteſten kommen die hierüber ſchon beſtehenden Vorſchriften zur Anwendung und 
werden zuvoͤrderſt die Schiffer und die Gefäße der angeordneten Stägigen Quarantaine unterworfen 


werden. f 

3 Im Bereiche der prooinz Poſeu werden zwar außer der ſchon bei Pogorzelice für die aus Polen 

Otdehenden Gefäße befichende, Feine dergleichen Reoiiöndfteten ara wee dle dem Koͤnigl. 

ders präfidio der Provinz Brandenburg getroffene Anordnung gilt aber natürlich auch für alle mie 

Ne fer, welche die genannken Punkte paſſiren, und die jetzt um fo mehr Veraulaſſung Jabel „ ſich bei 

oinen 1 0 den en e u “> Legitimationsatteſten zu verſehen. 57 auf leer 
en ausgefertigten ne haben die Schiffer auch hier übe egitimationsatteſten 

zugleich vorzuweiſe . Poe den 1. Oer Peg ffer auch hier überall mit den Leg 

Flottwell. 


Der Ober⸗Präſident des Großherzegthums Apfen. 


A u s la n d. den Tagen, angefüllt, auch der Dey von Algier war 
wen RR, wie in den vorigen Sitzungen unter dem Auditorium 


1 r. a n * i h. zu bemerken. Hr. K. Perier fragte, wozu dieſe 
N D : 7 Sept. In der geſtrigen Sitzung Diskuſſon führen folle, da noch fo wichtige Ge⸗ 
treff 8 ten u wurde dle Diskuſſion in Be⸗ ſchaͤfte in der Kammer zu erledigen ſeien. „Man 
ſtellten z 174 1 — auguin dem Miniſterium ge⸗ ſucht, ſagte Hr. Perier, die Handlungen der Mini⸗ 
nen en Fragen fortgefeht Aue Sffentlichen Tribl⸗ ſter mit ihren Worten in Widerspruch zu ſetzen; es 

walken mit Menſchen, wie an den vorhergehen⸗ iſt dieß eine zweite Diskuſſion der Adreſſe, von der 


a re 
e 
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Minorität veranlaßt, die bei der erſten unterlegen 
hat. Was verlangt man denn, da die Ereigniffe, 
die man zum Vorwand nimmt, nichts an unfrer 
Lage geändert haben? Man erkläre wenigſtens auf 
irgend eine Weiſe, daß das erſte Urtheil der Kam⸗ 
mer erliſtet war. Sollte die Kammer über ihr er⸗ 
ſtes Votum vielleicht Reue haben? Man hat ihr 
die Mittel dazu angegeben: eine neue Adreſſe gegen 
die Unfähigkeit der Miniſter, eine Anklagakte gegen 
ihre Verrätherei. Was ſoll aus dieſen vagen Anz 
ſchuldigungen für ein Reſultat erwachſen, Beſchul⸗ 
digungen ohne Beweiſe, ohne Gründe, welche Grund⸗ 
ſätze und ein Syſtem ohne Aufhoͤren in Fragen ſtell⸗ 
ten, das ſchon beurtheilt und angenommen iſt? Es 
muß endlich einmal zum Schluß kommen, Sie moͤ⸗ 
gen nun bei der in der Adreſſe ausgeſprochenen Po⸗ 
it verharren, ſo wie wir bei einem Syſtem ver⸗ 
harren, welches fie vertheidigt hat, oder fie mögen 
dieſe Politik ablaͤugnen; es muß zu einem foͤrmli⸗ 
chen Ausbruch kommen. Wir verharren mit einer 
weit tiefern Ueberzeugung als je bei einem Friedens⸗ 
ſyſtem, welches wir uns ruͤhmen bis auf dieſen Ta 
vertheidigt und aufrecht erhalten zu haben und def 
ſen Verletzung eine unermeßliche Verantwortlichkeit 
für denjenigen in den Augen Frankreichs, Europa's, 
Ja der geſammten Menſchheit nach ſich ziehen würde, 
der ſich deren ſchuldig machte.“ Darauf kommt 
der Miniſter auf die Anſchuldigung des Hrn. Maus 
guin in Betreff der angeregten Emeuten, und ſagt: 
„Wie? feit vier Monaten hat Hr. Mauguin Proben, 
daß die Polizei, die Regierung Meutereien veran⸗ 
laſfe, und er hat fie geheim gehalten? Welch' Ver⸗ 
brechen gegen das Land, iſt ſeine Beſchuldigung ge⸗ 
gründet! welch' Verbrechen gegen die Regierung, 
die Kammer, die Gerechtigkeit, iſt ſeine Anklage ver⸗ 
läumderiſch! Wir werden ihn im Namen der buͤr⸗ 
erlichen Geſellſchaft zur Rechenſchaft ziehen, er 
DL fie Anklage beweiſen,“ Dann behandelt der 
iniſter die andre Beſchwerde des Hrn. Mauguin, 
daß das Miniſterium nämlich verſaͤumt habe, 300 
Bataillone Nationalgarde zu organiſiren. Vor vier 
Monden, faͤhrt Hr. Perier rt, haͤtte ich dieſe Anklage 
begriffen, damals geſtand Hr. M. noch ein, Krieg 
zu verlangen; allein in De itzung, wo er bereits 
eingeſtanden, daß er die Nothwendigkeit des Frie⸗ 
densſyſtems anerkenne, iſt dieſe Beſchwerde unerklaͤr⸗ 
lich. „Wenn Hr. Mauguin ferner, ruft der Red⸗ 
ner aus, in dem Ruf: es lebe Polen! nieder mit 
Ludwig⸗Philipp! den Nationalwillen findet, was 
hat alsdann die Nationalgarde, das Heer, die ganze 
über dieß Benehmen aufaebrarhfe Population für 
eine Stimme? 1 85 ift die Emeute vor unfern Aus 
gen, unterſuchen Sie, m. H., woraus fie zuſam⸗ 
mengeſetzt iſt; betrachten Sie, wer derſelben Wider⸗ 
ſtand leiſtet, und urtheilen Sie, wo die Nation iſt. 
Allein ſelbſt dieſer Kampf iſt ein Uebel, welches 
aufhören muß, und es wird aufhören, wenn die 


fh ihre der Regierung ſich ſo zeigen werden, wie 
1 


ch ihre Feinde zeigen. Durch Sie, m. H., kann 


das Land den Einfluͤſſen des Geiſtes der Anart 

und Lüge entzogen werden; Sie allein n 
Hoffnungen zu nichte machen: die Eintracht der Ge⸗ 
walten ſtrafe jene Partei ſtreng Lüge,” Der Mini⸗ 
ſter macht ſodann dem General Lafayette Lobſprüche, 
daß er den wahren Intereſſen des Landes ſein Ver⸗ 
langen nach republikaniſchen Inſtitutionen zum Op⸗ 
fer gebracht, daß er eingeſehen habe, nur Friede koͤnne 
7 75 aller Meinungen zur Folge haben. — Der Ger 


neral ſuchte ſich gegen dieſe Auslegung zu verwahren; 


allein der Miniſter wiederholte: die Kam 

fi) in der Adreſſe ausgeſprochen; ſie Kr 8 
kaniſchen Inſtitutionen, womit man den Thron zu 
umgeben getrachtet, Gerechtigkeit widerfahren laf⸗ 
ſen; der General habe ſelbſt bei der Dis⸗ 
kuſſion der Adreſſe die Meinung der Kammer 
reſpektirt; zwiſchen Miniſterium und Kammer 
beſtehe durch die Adreſſe gewiſſermaßen eine wech: 
ſelſeitige Verpflichtung. Das Kabinet ſagte zur 
Kammer: hier iſt mein Syſtem, beurtheilet es; 
die Kammer erwiederte dem Kabinet: ich nehme 
dies Syſtem an, ich werde es unterſtützen (Beifall 
in den Centren.) „Es handelt ſich hier nicht, faͤhrt 
Hr. K. Perier fort, um eine Gelegenheitsfrage, eine 
Kabinetsſrage u. dgl., nein, es iſt eine der wichtig⸗ 


ſten konſtitutionellen Fragen, namlich zu wiſſen, ob 


der Bund der Staatsgewalten, welcher oͤffentlich 
roklamürt und garantirt worden, und Kraft deſſen 
jede derſelben hat handeln ſollen, ſo obenhin wieder 
durch Zurücknahme der Meinung in Frage geſtellt 
werden kann, um dadurch Verwirrung in die Ge⸗ 
ſchaͤfte zu bringen. Laſſen Sie uns kuhn der Frage 
auf den Grund kommen. Man legt Ihnen wieden 
die Frage über Krieg oder Frieden vor; man fchläge 
Ihnen von Neuem vor, eine Adreſſe zu votiren, die 
Sie bereits vor den Thron gebracht; man ſchlägt, 
Ihnen vor, ſich im Angeſichte Frankreichs und Eu⸗ 
ropa's Zügen zu ſtrafen, welche, auf Ihre Worte 
hin, an den Frieden glaubten. Halten Sie diefels 
ben aufrecht; und daß man keinen Vorwand mehr 
habe, daran zu zweifeln, fordere ich von der Kama 
mer, daß ein motivirter Tagesbefehl, deſſen Noth⸗ 
wendigkeit dieſelbe, wie ich hoffe, einſehen wird, die⸗ 
ſer Deliberation eine Bedeutung, einen Zweck, ein 
Reſultat gebe. Die Majoritaͤt erhebe fi zum 
zweitens, zum letztenmale für das Friedens ſyſtem und 
Frankreich wird beruhigt und die Anarchie beſiegt 
ſeyn.“ Hr. Salverte verſucht nunmehr mit großer 
Dialektik die Reden der HH. Thiers und Guizot zu 
entkraͤften. Er unterſucht ſodann das Benehmen 
der Adminiſtration, und iſt weit entfernt, es gut zu 
heißen: muß jedoch eingeſtehen, daß die Handlun⸗ 
gen, die man derſelben Schuld giebt, nicht von der 
Art find, eine Anklage oder eine Adreſſe au den Kb⸗ 
nig zu motioiren. Er beſchraͤnkt ſich darauf, zu 
verlangen, daß Hr. Sebaſtiani einer Kommiſſion 
der Kammer die Dokumente vorlege, welche er von 
den fremden Kabinetten oder den Botſchaftern ers 
halten. — Hr. Mauguin antwortet dem Miniſter⸗ 
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prͤſidenten auf die in verwichener Sitzung gegen die 
Oppoſition ausgeſprochene Beſchuldigung, als ob 
fie die Emeute veranlaßt. Das Miniſterium ſei es 
ja geweſen, welches die Verhandlung auf Montag 
ausgeſetzt wiſſen wollte. — Dem widerſpricht Ge⸗ 
nerel Sebaftiani, indem er behauptet, daß Hr. Mau⸗ 
guin eine Heiſerkeit vorgeſchützt, während er bereit 
geweſen, auf der Stelle Rechenſchaft zu geben. 
Darauf ſucht Hr. Mauguin die Oppoſition gegen 
die Angriffe des Hrn, Guizot in vergangener Sitzung 
in Schuß zu nehmen, und behauptet, die Oppoſi⸗ 
tion koͤnne aus dem Grunde an den innern und Aufs 
fern Uebeln, die auf dem Lande laſteten, keine Schuld 
haben, da fie doch nicht die Regierung in Händen 
gehabt, um den bedürftigen Kloſſen zu Hülfs mitteln 
zu verhelfen; da ſie bei den äußern Angelegenheiten 
nicht einmal habe ihre Stimme und Wuͤnſche laut 
werden laſſen konnen. „Schluß folgt.) 
Vermiſchte Nachrichten. b 
Poſen den 3. October. Nachrichten von der 
Schleſiſch⸗Polniſchen Gränze ergeben, daß die Abs 
theilung des Poln. Oberſt Pietrowski, einige taus 
ſend Mann ſtark, welche, wie früher erwähnt, ſich 
nach dem Gefechte von Kaliſch bei Wielun aufge⸗ 
ſtellt hatte, nunmehr, nachdem die Niederlage und 
Aufloͤſung des Corps unter General Rozycki bekannt 
geworden, ſich weiter uͤber Czenſtochau nach Olſz⸗ 
ty zurückgezogen habe. Auf die im Lager diefer 
Truppen eingegangene Nachricht von dem Aumar⸗ 
ſche eines Ruſſ. Corps, entſtand am 28. v. M. ein 
Aufruhr, wobei ſelbſt das Leben des Anführers in 
Gefahr kam, in Folge deſſen der größte Theil der 
Truppen ſich aufloͤſete und in ihre Wohnorte zurück- 
kehrte; uber 1000 Mann aller Waffengattungen zo⸗ 
gen gegen Abend dieſes Tages in ungeordneten Trupps 
durch Czenſtochau, wo der größere Theil der einzel⸗ 
nen Soldaten Waffen und Pferde verkaufte. 


Von der Preußif = Polniſchen Gränze gehen fol⸗ 
ende Nachrichten ein. Bei Wraclawek hat die 
Avantgarde des Ruſſ. Corps unter General Pahlen, 
geführt vom General Anrepp (ſiehe unſre geſtt. Zeit.), 
die Weichſel paſſirt und verfolgt auf dem rechten 
Ufer die Poln. Truppen in der Richtung von Lipno. 
Das Hauptquartier der Polen war am 2. d. Mors 
gens in Skompe bei Lipno, wo gegen 40 Generale 
und Oberſten ſich zu einem Kriegsrathe verſammelt 
batten, deſſen Reſultat bei Abgang dieſer Nachricht 
zwar noch nicht bekannt geworden, jedoch nach Aus⸗ 
ſage mehrerer Poln. Offiziere kein anderes ſeyn kann 
als daß die Poln. Armee, Schutz ſuchend, die Preus 
hiſche Graͤnze betreten werde, da fie von allen Geis 
ten von überlegenen Ruſſ. Streitkräften umringt iſt. 
In Gollub in Weſtpreußen ſind am 1. d. gegen 
Abend 60 Poln. Offiziere, worunter 2 Generale, 
angekommen und dork von den Preuß. Behoͤrden 
unter Quarantaine geſetzt worden, 5 


— — 


Berlin den 1. Oktober. 
Eſtafette hier eingegangenen Nachrichten iſt der 
Reſt der Poln. Armee am 29. v. M. ins Preußi⸗ 
ſche uͤbergetreten und hat das Gewehr geſtreckt 40⁰0⁰ 
Mann find bei Schilno und 10,000 Mann zwiſchen 
Gollub und Strasburg a. d. Drewenz angekom⸗ 
men und dort cernirt worden. (Dieſe Nachricht, 
welche die Allg. Preuß. Staats- Zeitung vom 2. d. 
enthält, hat ſich, vorſtehenden Nachrichten zufolge, 
nicht beftätigt,) g 

Das heutige Militair⸗Wochenblatt meldet die 
Ernennung des Generals der Infanterie und Ge⸗ 
neral⸗Adjutanten Sr. Majeftät des Koͤn igs, Herrn 
von dem Kneſebeck Excellenz, zum Oberbe⸗ 
fehlöhaber des erſten, zweiten, fünften und ſechs⸗ 
ten Armee⸗Corps. a 


— 


Nach ſo eben per 


161 Cholera. 
Regierungs⸗ Bezirk Potsdam. In Berlin 
waren bis zum 1. Octobr. Mittags 894 erkrankt, 
207 geneſen, 579 geſtorben, 158 Beſtand geblieb. 
Nieder⸗ Barnimer Kreis: in 6 Ortſchaften uͤberh. 
erkr. 88, geneſ. 19, geſt. 67, kr. gebl. 2. Kr. Teltow: 
ſeit dem 18. 3 erkr., 2 geſt. Kr. Angermuͤnde: den 
23. in 1 Ortſch. Spuren der Chol. 
Regierungs⸗Bezirk Stettin. In Stettin 
bis 30. v. M. 215 erkr., 57 gen., 143 geſt., 15 kr. gebl. 
Regierungs⸗ Bezirk Königsberg In 
Koͤnigsberg bis 28. 1518 erkr., 568 gen., gar geſt., 
29 kr. gebl. Reue Ausbrüche in Braunsberg den 
18., in 2 Orten des Koͤnigsb. Landkr., in 2 Orten 
des Kr. Fiſchhauſen und in 2 Orten des Kr. Wehlau. 
Regierungs⸗Bezirk Gumbinnen. In 
den Kreiſen Pillkallen, Johannisburg und Niederung 
ganz aufgehoͤrt und uberall ſichtbar im Abnehmen. 
Vom 4, bis 10. im ganzen Reg. Bez. 59 erkr. To⸗ 
talſumme bis 10,5 905 erkr., 328 gen,, 546 geſt. 
29 krank gebl. x 
Regie rungs⸗Vezirk Danzig. Im Danzie 
ger Stadtbezirk bis 25. 1437 erkr., 385 gen., 1048 
geſt., 4 kr. gebl.; im Danz. Landkr. in 6 Ortſch. 
bis 18. 872 erkr., 341 gen., 523 geſt., 8 kr. gebl. 
im Kr. Elbing ausgebr. den 16. in 1 Orte; überhaupt 
in 12 Ortſch. (mit Elbing) erkr. 392, gen. 128, ge⸗ 
ſtorb. 161, kr. gebl. 3. Kr. Neuſtadt: in 54 Ort⸗ 
ſchaft. bis 15. 634 erkr., 215 gen., 409 geft,, 10 
kr. gebl. Kr. Stargardt: den 12. in 1 Orte aus⸗ 
gebrochen; uberhaupt in 14 Ortſch. bis 16. 683 
erkr., 197 gen., 408 geſt., 18 kr. gebl. Kr. Be⸗ 
rent: am 14. in Schoͤneck ausgebrochen. Sa gan⸗ 
888 geſt., 


zen Reg. 1 4376 erkr., 1366 gen., 2 


124 krank geb 


erihtigung. Im geftrigen St. ©. 1341, Os. 2 
Z. 30. 31. ft. Bakcoletti l. Bartölertt 8 


Stadt- Theater, 
Donnerſtag den 6. October: Die deutſchen 
Kle inſtädter, Luſtſpiel in 4 Akten von Kotzebue. 


4350 


Shul-Anzgeige 

Den geehrten Eltern unſerer Schüler zeige ich 
hierdurch dienſtergebenſt an, daß der neue Lehrcur⸗ 
ſus mit dem 20. d. M. eröffnet, und die Anmelduſtg 
und Prüfung der, der Anſtalt zu uͤbergebenden 
Schuler in den Tagen vom 15. bis 20. Oktober c. 
ſtatifinden wird. 

Auswärtige Schuler, welche das Gymnaſium 
vor den Ferien beſucht haben, koͤnnen ſogleich zu 
dem Unterrichte zugelaſſen werden, wenn fie gehöͤ⸗ 
rig nachweiſen, daß ſie in Anſehung der Cholera⸗ 
Krankheit unverdächtig find. 

Poſen den 4. Oktober 1831, 

Stoe, Dir. des Gymn. 
— PM.,n . ᷓͥÜ g[ dv 
Bekanntmachung. 

Die bei Murowana⸗Goslin belegene Klein⸗Gos⸗ 
linker⸗Mühle nebſt Zubehör, fol auf drei nach⸗ 
einander folgende Jahre vom 1ften Oktober cur, ab 
unter folgenden Bedingungen dͤffentlich: 1 
1) daß der Licitant eine Pacht⸗Caution von 150 

Rthlr. baar oder in Staats⸗Papieren nach dem 
Nennwerth erlegt, 

2) daß er, um zum Bieten gelaſſen zu werden, 
eine Caution von 30 Rthlr. erlegt, 

3) 11 die Verpachtung in Pauſch und Vogen 
erfolgt, N 

4) daß Pächter die Koſten der Verpachtung und 
der Uebergabe trägt, 

5) daß Pächter alle offentlichen Abgaben ſowohl 
als die an das Dominium zu leiſtenden Praͤſta⸗ 
tionen unbeſchadet und ohne Anrechnung auf 
den Pachtzins zahlt, f 

6) der Pachtzins wird ad Depositum des Landge⸗ 
richts vor der Uebergabe und drei Tage nach 
erlangten Meiſigebots gezahlt, auch muß die 
Caution vor der Uebergabe geleiftet feyn, 

verpachtet werden. 5 * 

Hierzu haben wir einen Termin auf den öten 
Oktober c, in der Mühle zu Klein⸗Goslin vor 
dem Landgerichts⸗Referendar v. Gumpert I. anbe⸗ 
raumt, zu welchem Pachtluſtige eingeladen werden. 

Poſen den 19. September 183t. -I det 

Königl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. 

Höherer Beſtimmung zufolge ſoll der Damms und 
Bruͤckzoll zu Drieſen und Dragebrüͤck für den Zeit⸗ 
raum vom iſten Januar 1832 bis ult. December 
1837 verpachtet werden. i f 

Hierzu iſt ein Lieftations⸗Termin auf 


Ben 


der Sanitäts⸗Commiſſion zu 


Am 2. Oktober blieben krank: 1 vom Civil. 


hinzugekommen geneſen 
Am 3. Oktober — g 


Ueberhaupt ſind bis heute erkrankt: 144 vom Militair, 721 vom Civil; 


A 
Poſen über Cholera⸗Kranke. 


den 22fen Oktober c. Vormittags 


um 10 Uhr, 

in dem Geſchaͤfts⸗Lokal des Königl. Steuer» Amts 
Drleſen anberaumt worden und werden Pachtluſtige 
mit dem Bemerken dazu eingeladen, daß dieſer Vera 
pachtung der im Amksblatk der Königl. Regierung 
u Frankfurt a. d. O. No. 12. pro 1829 publicirte 
Tarif, fo wie die zum F. 8. deſſelben im 38. Stud 
dieſes Amtsblattes zur Keuntniß gebrachte Deklara⸗ 
tien vom 10ten d. Mis. zum Grunde gelegt ift, die 
übrigen Bedingungen aber bel uns und auf dem 

Steuer⸗Amte zu Driefen einzuſehen find, 
Landsberg a. d. W. deu 27. September 1837. 
Koͤnigl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 

Bekanntmachung. 

Meine vor kurzem in Breslau neu etablirte 
aaren: Niederlage „en groß“ Langen 
$ bielauer Fabrik, beſtehend in allen Gattun⸗ 
gen baumwollenen Waaren, als: diverſen Sor⸗ 
Kiten Ginghams, feiner Engl. Kleiderleinwand, $ 
feinen bunten wie ord. Tüchern, abgepaßten $ 
N Schuͤrzen, Hoſenzeugen, Pelzüberzügen und § 
$ ord, Weſten, alles in vorzüglich ſchönen neuen $ 
Deſſins, wie auch gebleichte und ungebleichte § 
5 Parchente, verfehle ich nicht, hierdurch erge⸗ $ 
$ benft anzuzeigen. Ich verſpreche die moͤglichſt $ 
billigſten Preiſe, verbunden mit ſtets reeller $ 
ö und promter Bedienung, und bitte zugleich um $ 


$ 


geneigte Abnahme und ihre gütigen Aufträge. $ 


g J. Walter, $ 
$ Karlsplatz No. 1. an der Sieben⸗ $ 
rodebrüce, $ 


aaa — 
Die zur Unter nung der an der Cholera und 
durch dieſelbe leidenden ärmeren Einwohner unſerer 
Stadt nachträgli von mir eingeſammelte Summe, 
habe ich heute, nebſt dem namentlichen Verzeichniſſe 
aller zu meinen Händen beigeſteuert habenden gütie 
gen Geber, Einer wohlldblichen Orts⸗Commiſſion 
überreicht und es een age 
olches zur offentlichen Kenntalß zu bringen. 5 
1 Fur die nen gewordene wohlwollende Auf 
nahme meiner Bitte, — für die freundliche und 
reichliche Gewährung derſelben, — lebt in e 
Herzen der wärmſte Dauk; ihn aber auch laut zu 
äußern, iſt eine Pflicht, welcher ich bierdurch mit 
der aufrichtigſten Freude “re 
* er 1831, 
Poſen den 1. Octob J. Heinrich, 


bleiben krank 
1 vom Civil. 
geneſen: 69 vom Militair, 


geſtorben gen sue 


274 vom Civil; geſtorben: 75 vom Militair, 446 vom Civil. Po ſen den 3. Oktober 1831. 


